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Informationen Schweizer Ingenieur und Architekt Nr. 21, 21. Mai 1992

Weiterbildung i

Ergänzungsstudium Bau und Energie
Das berufsbegleitende
Ergänzungsstudium Bau und Energie
bezweckt, Fachleuten aus dem
Gebäudebereich das Grundwissen

auf dem Gebiet einer
integralen, wärmetechnischen
Planung und Gebäudesanierung zu
vermitteln. Zugelassen werden
Hochschul- oder HTL-Absol-
venten mit Abschluss als Architekt,

Bau-, HLK- oder
Maschineningenieur. Bei vergleichbarer

Ausbildung sind Ausnahmen
möglich.
Das Ergänzungsstudium Bau
und Energie wird an den unten-

Kursort:

Ingenieurschule Bern HTL

Ingenieurschule HTL Chur
(Kein Kurs 1992)

ATIS Horw-Luzern

Ingenieurschule HTL
Grenchen-Solothurn

Ingenieurschule St.GaUen

Technikum Winterthur IS

Vorarlberg

stehenden Schulen durchgeführt.

Es umfasst gut 200
Lektionen und dauert ein knappes
Jahr, mit acht Lektionen pro
Woche. Beginn: Herbst 1992, in
St. Gallen erst im Frühling 1993.
Der Lehrgang am ATIS in Horw
ist inhaltlich und zeitlich erweitert.

Anmeldeschluss: Mitte Juni
1992 (St. GaUen: Ende November

1992).

Weitere Informationen erteUen
die betreffenden Anmeldestellen:

Auskunfts- und Anmeldestelle:

Wasser- und Energiewirtschaftsamt

des Kantons Bern,
Abt. Energiewirtschaft
Reiterstrasse 11,3011 Bern

EnergiefachsteUe Graubünden
Stadtgartenweg 11, 7001 Chur

Abendtechnikum der
Innerschweiz, Ingenieurschule HTL,
Technikumstrasse, 6048 Horw

EnergiefachsteUe Kt. Solothurn,
Rathaus, 4500 Solothurn

Amt für Umweltschutz,
Abt. Energie, Linsebühlstrasse
91,9001 St. GaUen

Amt für technische Anlagen und
Lufthygiene, EnergiefachsteUe,
8090 Zürich

Energiespar Verein Vorarlberg,
Bahnhofstrasse 19,
A-6851 Dornbirn

Zug: Weiterbildung in Haustechnik und
integraler Planung
Die Zuger Techniker- und
Informatikschule (bisher LG-Techni-
kerschule Zug) bietet im Frühjahr

1992 folgende Weiterbil-
dungsmöghchkeiten für
Ingenieure, Techniker, Architekten,
Fachleute der HLK- und
Baubranche sowie weitere Interessenten

an:

Nachdiplomstudium/Weiterbil-
dungslehrgang Energie- und
Haustechnik

Das berufsbegleitende Studium
dauert rund 20 Monate und
erfordert von den Teilnehmern
einen wöchentlichen Aufwand
von 8 bis 10 Stunden. Der Lehrgang

ist modulartig aufgebaut
und steht auch Fachhörern
offen, die sich durch den Besuch
von Einzelfächern oder mittels
Teilstudium spezifische Kenntnisse

in der HLK- und Haus-
technik aneignen wollen. Die

Grundkurse beginnen Ende
April 1992.

Seminar «Integrale Planung»
Bei der Planung eines Gebäudes
treten zunehmend Energie- und
Umweltfragen in den Vordergrund.

Zudem ist in den letzten
Jahren der Kostendruck
gewachsen. Diese Herausforderungen,

die zunehmenden
Anforderungen an die Betriebs-
führung sowie die stetig wachsende

Komplexität der meisten
Gebäude verlangt nach neuen
Planungsabläufen, mit denen
diese Problemkreise beherrscht
werden können.
Die integrale Planung ist eine
Planungsphilosophie, die es er-
möglicht, diese neuen Anforderungen

zu meistern. Es handelt
sich hierbei nicht um eine neue
Berufsrichtung,sondernumeine
Denkhaltung, die sich alle am

Planungsprozess beteiligten
Fachleute zu eigen machen müssen.

Das Wesentüche dieser neuen
Vorgehensweise ist eine
ausgesprochen gesamtheitliche
Vorgehensweise, das heisst eine
enge Abstimmung zwischen
aUen Planungssparten von der
ersten Konzeptphase an.

Die für aUe Planer nötigen
Kenntnisse, die eine integrale
Planung ermögUchen, werden in
diesem neu angebotenen Seminar

vermittelt.
Interessenten wenden sich an
das Sekretariat der Zuger
Techniker- und Informatikschule (c/o
Landis & Gyr), 6301 Zug, Tel.
042/24 43 28.

Basel: NDS Betriebsoptimierung
und Einsatz von CIM

Am CIM-Zentrum Muttenz der
Ingenieurschule beider Basel
(HTL) beginnt im Herbst 1992
ein vollzeitliches, 2semestriges
Nachdiplomstudium für ETH-
oder H'l'JL-Absolventen zum
Thema Betriebsoptimierung
und Einsatz von CIM-Kompo-
nenten. .Das projekt- und
blockorientierteStudiumbasiert
auf moderner Ausbüdungsme-
thodik und behandelt die Themen

Betriebsorganisation und
-führung, CAx-Bausteine und

deren Integration, CIM-Ein-
führungsstrategie, Investitions-
rechnung sowie Betriebssimulation.

Das gleiche Studium wird ab

Frühjahr 1993 auch berufsbegleitend

angeboten.

Unterlagen können angefordert
werden bei: Dr. R. Bührer, CIM-
Zentrum Muttenz der
Ingenieurschule beider Basel, Grün-
denstrasse 40,4132 Muttenz, Tel.
061/58 43 43.

Tagungen

Roomvent 92 - Third International
Conference on Air Distribution in Rooms

2- 4 September 1992, Aalborg
DK
The purpose of the Conference is
to bring together scientists and
engineers in the air distribution
field, to discuss and summarize
the state-of-the-art and to iden-
tify paths for further development.

Like the previous Conferences
this third Conference wül deal
with the air movement in rooms.
Since an increased use of large-
space buüdings is foreseen for
the Coming years, special atten¬

tion wül be paid to airflow pat-
terns in structures such as atria,
arcades and Shopping centres as
weü as industrial areas and
Stahles.

The Conference is organized by
Danvak, The Danish Association

of Hearing, Ventilation and
Air-Conditioning Engineers.

Information: Roomvent 92,
Danish Association of HVÄC
Engineers, 0rholmvej 40 B, DK-
2800 Lyngby, tel. 0045/45/87 76
11, fax 0045/45/87 76 77

Ingenieurpädagogik 92: Der Ingenieur im
vereinten Europa
15.-18.9.1992, Klagenfurt
Die Internationale GeseUschaft
für Ingenieurpädagogik (IGIP)
lädt in Zusammenarbeit mit der
Universität für BUdungswissen-
schaften Klagenfurt, der Unesco
und der IEEE zum 21.
Internationalen Symposium ein. Besonderer

Anlass diese/ Tagung ist
das 20-Jahr-Jubiläum der
GeseUschaft.

Das Generalthema lautet «Der
Ingenieur im vereinten Europa,
Reflexion und Perspektiven».
Als Schwerpunkte sind vorgesehen:

Postgraduate Büdung -
berufslange Wissensvermittlung;

Ingenieurcurricula am Übergang

von Planwirtschaft zu
Marktwirtschaft; Fachhoch-
schulausbüdung in Europa;
Ingenieurpädagogik in und für
Entwicklungsländer; Computer
inder Ingenieurausbüdung; kon-
ventioneüe und elektronische
Speicherung technischen
Wissens. Arbeitsgruppen werden
u.a. das Thema «Frauen in
technischen Berufen» behandeln.

Anmeldung: Universität für
Bildungswissenschaften,
Universitätsstrasse 65-67, A-9020
Klagenfurt, Tel 0043/463/27 00 371,
Fax 0043/463/27 00 292.
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Aus Technik und Wirtschaft

Innovationspreis:
Sulzer Infra belohnt neue Ideen

Zum zweiten Male schreibt die
Sulzer Infra (Schweiz) AG den
«Innovationspreis Gebäudetechnik»

aus. 1991 wurde dieser
Preis aus Anlass des Jubüäums
«150 Jahre Sulzer Heizungstechnik»

ins Leben gerufen. Damit
wül die Firma die Entwicklung
neuer Ideen im Bereichder
Wärmetechnik fördern.

Die eingereichten Vorschläge
werden von einer neutralen Jury
aus Wissenschaftlern und
Fachleuten auf innovativen Wert und
Anwendbarkeit hin geprüft.
Nutzung, Transport, Einsatz und

Einsparungen von Wärmeenergie
sind dabei die zentralen

Themen. Der Preis besteht in
Barauszahlungen von insgesamt Fr.
30 000.-, die je nach Ideenwert
auf die Gewinner oder
Gewinnerinnen verteüt werden können.

Teilnahmeberechtigt sind
natürüche Personen oder
Personengruppen. Eingabeschluss ist
der 30. September 1992.

Auskunft und Anmeldeformulare:
Sulzer Infra (Schweiz) AG,

Ciaire Trippe, Postfach, 8401
Winterthur, Tel. 052/262 81 42.

Optimale Farbgebung für Storen-Anlagen
Vor rund zwei Jahren hat die
Griesser AG (Aadorf TG) als
marktführendes Unternehmen
ein einzigartiges Fertigungssystem

eingeführt. Lameüensto-
ren und auch RoUaden können
selbst für wenige Fenster in indi-
vidueUerFarbgebung hergesteUt
werden. Nun wartet das
Unternehmen mit einer weiteren
Branchenneuheit auf: Durch
den Einsatz einer computergestützten

Farbmesstechnik, in der
Fachsprache Spektralphotome-
trie genannt, kann innert kürzester

Zeit eine individueUe und
zugleich präzise Farbmischung
hergesteUt werden. Zudem ist
gewährleistet, dass dadurch La-
meüen und Seitenführungen der
Storenanlage optimal
übereinstimmen.

Die von der Konzeption her
neuartige High-Tech-Einrichtung

wird nicht nur für die
KontroUe der über 1000 fassaden-
taugüchen Farbtöne nach NCS-

und RAL-Skala eingesetzt,
sondern der Computer Uefert präzise

Mischanweisungen ab jedem
Farbmuster. Für Erweiterungsbauten

oder Teüsanierungen
kann somit eine optimale Farb-
abstimmung reaüsiert werden.
Bei Bedarf ist das Spektralphotometer

auch mobü am Bau
einsetzbar. Die entsprechenden
Messdaten werden nicht nur
gespeichert, sondern zugleich auch
angezeigt.

Mit dieser Ausbaustufe kann
Griesser mit kürzesten
Produktionsdurchlaufzeiten auf individueUe

Kundenwünsche eingehen.

Denn die Farbe als
Gestaltungselement der Architektur
gewinnt zunehmend an Bedeutung,

und da dürfen Bauelement
wie Storenanlagen die optimale
Farbnuancierung nicht
einschränken.

Die in die Storenproduktion
integrierte Farbmesstechnologie
bietet neben dem Kundennut-
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High-Tech-Farbmessung in der Storen-Industrie: Spektralphotometer
und PC sorgen für optimale Farbabstimmung und Qualitätssicherung

zen auch umweltschonende
Vorzüge. FarbabfäUe können erhebUch

eingeschränkt und die
aufwendige Entsorgung somit
reduziert werden. Dank der
Computertechnik lassen sich
Restfarben für ähnüche Farbtöne

weiterverwenden. Die erforderhchen

Mischkorrekturen werden

in SekundenschneUe ermittelt.

Griesser AG
8355 Aadorf

Telefon 052/61 25 25

TEC-CAD:
Aus der praktischen Erfahrung entstanden
Der Architekt WaUy Demuth
hat auf AutoCad ein eigenes
CAD-Programm für seine Be-
rufskoüegen und die
Bauinstallationsbranche entwickelt. Mitt-
lerweüe hat die Firma DataSta-
tic Demuths TEC-CAD in den
Vertrieb eingegüedert und
bereits über 50 komplette Arbeitsplätze

verkauft. Eine grossangelegte

Werbekampagne mit
Demodisketten und Rücklauf-Kontakten

soü nun helfen, den
Breakeven-Point für den
Entwickler auch ohne fremdes
Kapital zu erreichen.

Demuths TEC-CAD-Arbeits-
platz umfasst einen 486/33 Rechner

aus eigener Assembherung,
einen Farbmonitor mit 24-bit-
Farbtiefe, eine 210-MByte-Fest-
platte, ein Grafiktablett, das von
Demuth mit vielen neuen
Funktionen bereichert worden ist,
sowie einen 14-Zoü-Monitor,
der als Kontrollfeld für die
Tastatureingaben und das Befehls-
prozedere dient. Die CAD-
Maus ist ebenso inbegriffen wie

der Drucker. Dazu geseüt sich
das eigentliche Herzstück,
Demuths CAD-Programm. Der
komplette Arbeitsplatz soü,
voüständig eingerichtet inklusive
Schulung fürs Personal, rund
45 000 Franken kosten.
Demuths gesamte Anstrengung
bei der Programmentwicklung
galt der BedienerfreundUchkeit,
dennhierwerde schüessüch über
«Nutzen und Zweck» einer
Computerlösung entschieden -
am Pult, am Arbeitplatz des
Benutzers. Die Symbolbibhothe-
ken sind der eigentliche Stolz
Demuths: «Neben der
umfassenden durchgehenden
Zoomfunktion, die jedes Symbol
massstabgerecht skaüert, sind es
die ungezählten Symbole- sogar
zur Irmeneinrichtung eines
Bauwerks und auch für die
Umgebungsarbeiten - die TEC-CAD
von dergrossen Masse der CAD-
Programme abheben.»

Datastatic AG,
8008 Zürich

Tel. 261 55 81

Die dritte Generation der Compaq-
Notebook-PCs
Mit seinem 2700-Gramm-Ge-
wicht gehört der Compaq LTE
Lite zu den kompaktesten und
leichtesten Notebook-PCs im
DIN-A4-Format aufdem Markt.
Sein stabües Gehäuse ist massiv
schlanker geworden. Mit der
geringen Höhe von 4,4 cm lässt er
sich leicht inderHand oderunter
dem Arm tragen. Das praktische
Zubehör wie Modem und
Aktenkoffer machen ihn noch
mobiler und einsatzfreudiger für
unterwegs.
Die Zeiten, in denen der
Notebook-Anwender die verbleibende

Batterieleistung abschätzen
musste oder im RAM gespeicherte

Daten und Programme
verlorengingen, weüdieBatterie
entladen war, sind nun vorbei.
Ein Pop-Up-Window. gibt auf
Knopfdruck Auskunft über die
verbleibende Batterieleistung,
und das aufzehn Minuten genau.
EinTastendruck genügt, und der
Bildschirm lässt sich auf die
Betriebsarten invers, intern, extern
oder simultan schalten. Genauso
einfach lässt sich die Lautstärke

regeln und der Passwortschutz
aktivieren.

Die Bedienung der Compaq-
LTE-Lite-PC-Familie wird mit
der EZ-Help-Online-Doku-
mentation unterstützt. Diese
Software ist Ihr Handbuch für
unterwegs. DerTiefschlafmodus
sichert den Inhalt des
Arbeitsspeichers auf die Festplatte,
ohne das gerade eingesetzte
Programm zu verlassen. Der PC
schaltet sich voUständig ab. Beim
Einschalten kann an der SteUe

weitergearbeitet werden, wo
aufgehört wurde. Die neue
Expansion Base ist die optimale
Desktop-Erweiterungseinheit
und macht aus dem Compaq
LTE Lite im Handumdrehen
einen voll funktionsfähigen
Desktop-Computer. Durch
Einschieben des Laptop werden aUe
Anschlüsse hergesteUt. Ein
Knopfdruck genügt, und der
Notebook-PC ist für unterwegs
bereit.

Teleprint AG
8108 Dällikon

Tel 01/ 8441819
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